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WirtschastSsragen vor dem Neichskabmett
Vankenfrage — Preirtzenkaffe — Bankenkommissar — Landrvirtschaftshklfe — Soziale Milderungen

Berlin , 14. Okt. (Eig. Meldung.) Die heutigen Beratun¬
gen des Reichskabiuetts, die bis in den Abend hinein dauerten,
galten in erster Linie sehr wichtigen wirtschaftlichen Fragen.
Zunächst hat man sich mit dem Problem des Bankenkommis¬
sars beschäftigt, und ist dabei zu dem grundsätzlichen Beschluß
gekommen, daß seine Befugnisse erweitert werden müßten;
die Einzelheiten sollen aber noch geregelt werden. Vorläufig
wird Dr . Ernst dieses Amt behalten; da er aber gleichzeitig
Staatssekretär und Leiter des preußischen Handelsministe¬
riums ist, ist Wohl in absehbarer Zeit mit einem Wechsel zu
rechnen. Jedenfalls glaubt man nicht, daß er auf die Dauer
beide Aemter verwalten kann. Allerdings rechnet man in
unterrichteten Kreisen auch nicht mehr damit, daß Dr . Schacht
das Bankenkommissariat übernimmt.

Außerdem hat das Reichskabinett verschiedene Verordnun¬
gen im Entwürfe fertiggestellt, die nun dem Reichspräsidenten
vorgelegt werden sollen. Dabei handelt es sich einmal um die
Neuordnung der Preußenkasse, die ja schon seit einiger Zeit
in Arbeit ist. Sie soll durch die Neuordnung in eine deutsche
Zentralgenossenschaftskasseumgewandelt werden. Dazu kommt
noch eine Verordnung zur beschleunigten Durchführung der
landwirtschaftlichen Entschuldung im Osthilfegebiet.

Grundsätzliche Beschlüsse hat das Kabinett über
die Erhöhung der sozialen Leistungen in der Ar¬

beitslosenversicherung gefaßt.
Diese Maßnahmen hat der Kanzler bereits in seiner Rede

in München angekündigt, und sie bedürfen auch gar nicht einer
neuen Verordnung des Reichspräsidenten, weil die Ermäch¬
tigung zu ihnen bereits seit dem 5. September vorliegt . Vor
allem will man die sozialen Leistungen bei einigen Lohnklassen
der Arbeitslosenunterstützung und bei gewissen Renten er¬
höhen. Dagegen wird die Krisen- und die Wohlfahrtssürsorge
nicht erhöht werden, weil ihre Sätze zum Teil über die Ar-
beislosenunterstützung hinausgehen . Deshalb herrscht das
Bestreben vor, gewisse Bindungen hinsichtlich der Leistungen
dieser beiden Unterstützungsformen zu lockern und in das
ganze System eine größere Elastizität hineinzubringen , damit
ein Ausgleich erzielt wird, und die Arbeitslosenunterstützung
nicht unter der Krisen- und der Wohlfahrtsfürsorge liegt.
Dazu sollen dann auch noch bei einigen anderen Versicherun¬
gen, wie der Unfall - und Krankenversicherung, gewisse Härten
ausgeglichen werden. Ueber die Vorschläge, die das Reichs-

arbeitsministerinm hierzu ausgearbeitet hat, ist von uns be¬
reits gestern berichtet worden.

In diesem Zusammenhang ist übrigens festzustellen,
daß der Gerecke-Plan heute nicht beraten worden
ist. Es ist auch nicht damit zu rechnen, daß er in

absehbarer Zeit verwirklicht werden kann.
Zn den übrigen inneren Fragen wird von unterrichteter

Seite noch dementiert, daß Stücke aus der Reichsreform noch
vor den Wahlen veröffentlicht werden sollen. Dieser Eindruck
ist vielleicht dadurch entstanden, daß der Kanzler in seiner
Münchener Rede gesagt hatte , der neue Reichstag werde den
Entwurf der Reichsreform schon vorfinden. Schließlich liegen
ja aber zwischen der Reichstagswahl und dem Zusammentritt
des Reichstages 30 Tage. Es ist also wahrscheinlich, daß die
endgültigen Pläne der Reichsregierung zur Reichsreform in
dieser Zeit vorgelegt werden.

Endlich wird von den amtlichen Stellen noch auf das
entschiedenste bestritten, daß durch die Kontingentierungsfrage
im Kabinett irgend welche Differenzen aufgetreten seien, die
Anlaß zu Krisengerüchten gellen könnten. In der Tat ist
diese Frage im Augenblick auch gar nicht akut. Vielmehr hat
sich aus der ganzen Entwicklung der Kontingentierungsfrage,
namentlich aus den Verhandlungen mit dem Auslande doch
ergeben, daß ein endgültiger Abschluß nicht sehr schnell er¬
wartet werden kann, weil das Problem zu eiliger Erledigung
viel zu kompliziert ist.

Im Kabinett ist auch über die aktuellen außenpolitischen
Fragen gesprochen worden. Dabei steht natürlich im Vorder¬
grund die Abrüstungsfrage.

Der Reichsaußenminister hat dem Kabinett berichtet, daß
von englischer Seite bei ihm angefragt worden ist, ob Deutsch¬
land mit Genf als Tagungsort der Viermächtekonferenz ein¬
verstanden wäre. Darauf ist geantwortet worden, daß Gens
für Deutschland nicht in Frage komme. Wir glanllen zu wis¬
sen, daß derselbe Standpunkt auch für Lausanne gelten würde,
falls dieser Ort vorgeschlagen werden sollte. Es scheint aber
nicht, daß die Entwicklung sehr schnell vonstatten gehen wird.

Auch innerpolitisch dürfte in den Kabinettsberatungen zu¬
nächst eine Panse eintreten . Der Kanzler fährt morgen mit¬
tag nach Paderborn und Dortmund , um dort zu sprechen. In
der nächsten Woche beabsichtigen mehrere Minister für eine
kurze Zeit in Urlaub zu gehen, so General von Schleicher, Dr.
Warmbold und Graf Schwerin von Krosigk.

DeuWlan - lehnt Genf av
Eine Erklärung des Außenministers

Berlin , 14. Okt. In der Kabinettssitzungerstattete der
Reichsaußenminister v. Neurath Bericht über die außenpoli¬
tische Lage. Das Kabinett nahm hierbei zur Kenntnis , daß
der deutsche Außenminister die ans London erfolgte Anfrage,
ob Deutschland gewillt sei, an der geplanten Vier -Mächte-
Konferenz in Genf teilzunehmen, verneinend beantwortet hat.

Von deutscher unterrichteter Seite wird hierzu erklärt, die
Ablehnung des Reichsautzenministers beziehe sich auf Genf als
Konferenzort, weil hierbei die Gefahr bestehe, daß Deutsch¬
land in eine verkappte Abrüstungskonferenz hineingezogen
würde. Deutschland, so sagt man in Berlin, würde auch nach
Genf gehen, aber nur unter der Bedingung, daß vorher seine
Forderung auf volle Gleichberechtigung anerkannt wird. In
Berlin erwartet man aus England einen neuen Verhand¬
lungsortsvorschlag, mit dem sich Deutschland einverstanden er¬
klären könnte.

Französischer Vorttstz gegen die deutsche
SchutzpMzei in Gens

Genf, 14. Okt. (Eig. Meldung.) In dem Ausschuß für
die Herabsetzung nnd Begrenzung der Heeresstärken hielt heute
nachmittag der französische Delegierte Massigli die von der
französischen Presse angekündigte Rede, in der er sich haupt¬
sächlich mit der deutschen Schutzpolizei beschäftigte. Die Sit¬
zung war nichtöffentlich.

Ans Kreisen des Ausschusses verlautet , daß Massigli etwa
folgendes ausführte : Er bedauere, daß es ihm durch die Ab¬
wesenheit Deutschlands von der Abrüstungskonferenz nicht
möglich sei, seine Ausführungen vor deutschen Vertretern zu
machen.

Er wolle hier keine Gerüchte weitergeben, sondern Dinge
vortragen, die jedermann bekannt seien. Massigli legte
eine Reihe von deutschen Provinzzeitungen vor, die Photo¬
graphien über angebliche Manöver der deutschen Schutz¬

polizei in verschiedenen Teilen des Reiches enthielten.
Er behauptete, daß die Betätigung der Schutzpolizei den Ver¬
trägen widerspreche. Massigli führte n. a. an, daß die Schutz¬
polizei Maschinengewehre habe nnd leitete ans seinen Dar¬
legungen die Forderung ab, daß man bei der Berechnung der
Effektivstärken, die bekanntlich ans der Grundlage der Ver¬
hältnisse bei den abgerüsteten Staaten erfolgen soll, außer der
Reichswehr auch die Polizeikräfte hinzurechnen müsse. Massigli
führte im übrigen noch ans , daß die Schutzpolizei offiziell

140 000 Mann umfasse. Es könne aber niemand beweisen, ob
diese Zahl auch wirklich stimme.

Das ist nicht das erste Mal , daß von französischer Seite
Behauptungen über eine „zweite Armee" ausgestellt werden.
Man vergißt aber dabei zu erwähnen , daß, was zunächst die
Kopfzahl betrifft , von diesen 140 000 Mann etwa 35 000 kom¬
munale Polizeibeamte sind, und daß von dem Rest etwa ein
Drittel für Verwaltungsausgaben im Bürodienst verwendet
wird. Von den übrigbleibenden zwei Dritteln der Polizei¬
beamten ist die Mehrzahl nicht kaserniert. Die Kasernierung,
die bei gewissen Leuten den hauptsächlichsten Stein des An¬
stoßes zu bieten scheint, kommt nur für die über das ganze
Reich verteilten etwa 350 Polizeibereitschaften in Frage , deren
durchschnittliche Stärke zwischen 60 bis 100 Beamten schwankt.
Es bestehen, wie entgegen den immer wiederholten Behaup¬
tungen hervorgehoben werden muß, keinerlei dienstliche oder
organisatorische Beziehungen zwischen Polizei und Wehrmacht.

Vor einer Revolution in Kroatien
Seit Anfang August macht sich in vielen Gegenden der

kroatischen Länder eine rege Tätigkeit modern bewaffneter
und ausgerüsteter kroatischer Aufständischen-Trupps , „Ustasi"
genannt , bemerkbar, die gewöhnlich sogar in besonderen Uni¬
formen auftreten . Sie erfreuen sich der weitgehendsten Unter¬
stützung seitens der kroatischen Bevölkerung. Die kroatischen
„Ustasi" ziehen von Ort zu Ort , organisieren die waffen¬
fähigen jungen Leute, machen mit ihnen militärische Hebun¬
gen — ja sogar Schießübungen — und verschwinden dann
nach beendeter Aufgabe wieder spurlos im Lande. Die Organe
des staatlichen Machtapparates des Belgrader Regimes —
Gendarmerie und Finanzwache — Weichen Zusammenstößen
mit den „Ustasi" nach Möglichkeit aus , da sie schließlich immer
den Kürzeren ziehen.

Zu bewaffneten Zusammenstößen zwischen „Ustasi" und
Gendarmerie ist es bisher hauptsächlich in drei Gegenden
Kroatiens gekommen und zwar in Slawonien südlich Osijek,
in Dalmatien östlich Split und in der Lika unweit Gospic.
Die Zusammenstöße waren in der Lika besonders heftig, weil
hier die jugoslawischen Behörden 400 Gendarmen von , aus¬
wärts als Verstärkung konzentrierten ; man getraute sich
nämlich nicht, die zunächst gelegenen Garnisonen von Gospic,
Otocac und Bihac — sechs Bataillone mit mehreren Maschi-
nengewchrabteilungen und Batterien — als Gendarmeriever¬
stärkung zu verwenden, weil zu befürchten war , daß das
Militär mit der Bevölkerung fraternisiert , wie dies z. B . bei
einer Bauernrcvolte in Glina , zirka 50 Kilometer südlich
Zagreb, der Fall war . Während es auf Seite der Gendar¬
merie schwere Verluste gab — insgesamt mindestens 15 Tote
und ebensovielc Verwundete — wurde auf der Seite der
„Ustasi" nur ein einziger Freiheitskämpfer erschossen.

Politische Wochenschau
Hohe Politik vor dem Staatsgerichtshof — Der Reichs¬
kanzler verkündet seine Verfaffungsziele— Ungarns neues
Kabinett — Parteikrise in Moskau — Gewitter in Lon¬
don? — Wetterleuchten im Südosten — Die Dinge in

Asien
Solange eine Revolution die Machtverhältnisse nicht

grundlegend verlagert und neue Gesetze schafft, waltet über
dem Tun der Staatsmänner das Gesetz. Dieses Gesetz ist aus¬
gesprochen in der Reichsverfassung, es wird garantiert durch
die Unabhängigkeit des obersten deutschen Gerichtshofes, des
Reichsgerichtes, das gleichzeitig die Funktionen eines Staats¬
gerichtshofes zu erfüllen hat . Nach monatelanger Vorberei¬
tung hat jetzt vor dem Staatsgerichtshof in Leipzig die Ver¬
handlung in dem Streit zwischen der am 20. Juli 1932 ab¬
gesetzten ehemaligen Preußenregierung und der Reichsregie¬
rung begonnen. Die berühmtesten Staatsrechtler Deutschlands
sind erschienen, um ihre Sachverständigen-Darlegungen vor¬
zutragen . Aber wie es immer geht, wenn sich die Gelehr¬
samkeit vom Gegenständlichen entfernt und in das Abstrakte
begibt, so standen sich in acht Staatsrechtlern acht getrennte
Auffassungen gegenüber. Das Reich behauptet, es habe ein¬
greisen müssen, weil die preußische Regierung sich als unfähig
erwiesen habe, den latenten Bürgerkrieg zu überwinden . Tat¬
sächlich gab es in den strittigen Monaten teilweise fünfzig
Tote innerhalb von vier Wochen. Seitdem das Reich durch¬
gegriffen hat, ist allmählich Ruhe eiugekehrt.

Reichskanzler vonPapen  läßt im Gegensatz zu
seinem Vorgänger Dr . Brüning keine Woche verstreichen, ohne
sich nicht unmittelbar auf dem Wege über den Rundfunk an
das deutsche Volk zu wenden, um seine seitherige Politik zu
erläutern und seine kommenden Maßnahmen anzukündigen.
Die Rede, die der Kanzler in München vor den Vertretern
der bayerischen Industrie gehalten hat , enthält zum ersten
Mal Näheres über den geplanten Umbau der Reichsverfas¬
sung. Der Reichskanzler möchte den ersten Teil der Verfas¬
sung, der die Formen unseres politischen Lebens behandelt, der
veränderten politischen Wirklichkeit anpaffen. Er möchte jedoch
den zweiten Teil des Weimarer Verfassungswerkes, das die
Grundrechte der Deutschen umreißt , unangetastet lassen.
Neben den Reichstag soll die erste Kammer treten , die Stel¬
lung der Länder soll eine neue Festigung erfahren . Die enge
Zusammenarbeit zwischen dem Reich nnd Preußen , wie sie im
Augenblick besteht, soll im Bismarckschen Sinne einer mini¬
steriellen Personalunion ausgebaut werden. Schon der neue
Reichstag wird den Verfassungsentwurf der Reichsregierung
vorfiuden. Von der Zusammensetzung des Reichstages hängt
es ab, wann dem deutschen Volke ein neues Verfassungskleid
verpaßt wird.

Die Ziele der deutschen Außenpolitik  sind die Gleich¬
berechtigung, Abrüstung und die Abschaffung von Versailles.
In London verhandeln Macdonald und Herriot über diese
Dinge . Erkennt Frankreich grundsätzlich die deutsche Gleich¬
berechtigung an, dann ist auch grundsätzlich Versail¬
les gefallen,  selbst wenn verschiedene nebensächlichere
Klauseln die Franzosen darüber vertrösten sollen. Die Reichs¬
regierung selbst scheint immer noch an den Sieg des deutschen
Rechtes zu glauben und nicht damit zu rechnen, daß sich in
London ein unheilvolles Gewitter , eine Katastrophe, für uns
vorbereiten könnte.

Frankreich will den Frieden , die Abrüstung und die Sicher¬
heit organisieren.  Nichts davon ist uns Deutschen zur
Zeit gewährt . Wie will man nun etwas organisieren , was
gar nicht vorhanden ist? Schon aus dieser kurzen Erwägung
ergibt sich, daß Frankreich in Wirklichkeit nicht organisieren,
sondern nur herrschen will.

Die schwere Wirtschaftskrise , die Rußland
augenblicklich durchmacht, hat auch zu einer Krise des Partei¬
apparates geführt . 20 führende Mitglieder der kommunisti-
stischeu Partei , unter ihnen Persönlichkeiten vom Range Ka-
meuews und Sinowjews , sind von Stalin , dem allmächtigen
Diktator der Sowjetunion , kaltgestellt worden. Ihnen wird
vorgeworfen, sie hätten die Rückkehr zum freien Unternehmer¬
tum gefordert. Dies ist natürlich in den Augen der bolsche¬
wistischen Theoretiker eine der schwersten Totsünden . Die
Generalreinigung der Partei vermag selbstverständlich den
Mißerfolg der Kollektivisiernngsmaßnahmen nnd der über¬
stürzten Industrialisierung nicht rückgängig zu machen. So
lauge jedoch die rote Armee bedingungslos hinter Stalin
steht, ist dessen Herrschaft unerschüttert.

Im Gegensatz zu Oesterreich, wo sich der französische Kurs
durchgcsetzt hat , ist in dem Abgeordneten Gombös eine Per¬
sönlichkeit an die Spitze Ungarns  getreten , die von jeher
eine deutsch-ungarische Zusammenarbeit erstrebte. Die Mög¬
lichkeit zu einer engeren ungarisch-deutschen Verbindung und
Südost -Enropapolitik erscheint jetzt durchaus gegeben. Ihr
wird sich auch Oesterreich auf die Dauer nicht entziehen können.

Aus dem europäischen Wetterwinkel, dem Süd osten,
ist wieder Wetterleuchten wahrznnehmen . Oesterreich, Ungarn,
Bulgarien und Griechenland wollen den Zinsendienst für ihre
internationalen Anleihen einstellen. Gens nahm davon Kennt¬
nis nnd antwortete mit den zum Ucberdruß bekannten „Hoff¬
nungen ". Der Zusammenbruch der rumänischen Finanzen , der
mit Entlassung von 50 000 Beamten usw. seinen Ausdruck
findet, ist zum Teil die Folge der Reparatiouscinstclluugeu;
denn jetzt bezahlt Deutschland nicht mehr diesen unerhörten
Luxus . Außerdem hat das Versagen von Stresa dle Hoffnung
aus eine wirtschaftliche Besserung geraubt.

Neben Rumänien muß sich nun auch Polen  eines an¬
dern besinnen. Hier muß endlich innere Aufbauarbeit geleistet
werden. Das Schulwesen soll nun nach westeuropäischem
Muster reformiert werden. Solche Aendernngcn werden aber
leider meistens dazu benutzt, um den Minderheiten und vor



allem den Deutschen neue schwere Schläge zu versetzen. Die
erwartete Reform des Strafrechtes n. a. ist ebenfalls für die
deutschen Minderheiten in Polen ungemein wichtig.

Da« Deutschtum konnte in E u p e n - M a l m e d y euren
beachtlichen Wahlerfolg erringen , der den Belgiern gewiß
nicht angenehm ist. Schnitten doch die belgischen Listen überall
kläglich ab. . . „ ^Wie sich die Dinge in Asien  weiterentwickeln, ist noch
reichlich ungewiß. In Indien  scheint die Einigung zwi¬
schen Mnselmannen und Hindus nicht allzu fest zu sein.
Mußte doch Gandhi schon wieder mit dem Hungerstreik
drohen, um die beiden Parteien znsammenzuhalten. Trotzdem
befürchtet man, beide Parteien könnten sich zu einem Vor¬
gehen gegen England zusammenschließen.

Die Bevölkernngsznnahme im Fernen Osten trägt dazu
bei, daß die politischen Fragen immer schneller einer Lösung
entgegenreifen. Jährlich nimmt z. B . die Bevölkerung In¬
diens  um eine ganze Million zu. Der Bcvölkcrungsüber-
schuß Japans  bleibt für den Fernen Osten stets eine
Kriegsgefahr. Dabei muß anfsallen, daß die Japaner trotz
verschiedener Auswandcrungsmöglichkeiten und trotz der
Nebervölkerung ihres Landes ungemein zäh an der Scholle
festhalten und wenig Lust zur Abwanderung verspüren . So
werden sie auch die Gebiete der Mandschurei kaum in nen¬
nenswertem Maße bevölkern, zudem sie dem klimatisch
empfindlicheren Japaner nicht so liegen, wie dem abgehärtete¬
ren Chinesen.

Immer noÄ politische Aussprache
im Landtag

Stuttgart , 1t. Okt. Im Landtag wurde heute nachmittag
die Anssprache über die württ . Notverordnungen fortgesetzt.
Knltminister Dr . Bazille, ein genauer Kenner der Verfassung,
machte zunächst staatsrechtlicheAusführungen über die Frage,
ob der Landtag befugt ist, Aendernngen an den würrt . Not¬
verordnungen vorznnehmen. Er nahm dabei bezug auf den
sozialdemokratischen Antrag , wonach die Notverordnung über
die Hinausschiebung des 8. Schuljahres außer Kraft gesetzt
werden soll. Der Minister betonte dabei, daß der Landtag
nicht bringt ist, Aendernngen der Notverordnungen des
Staatsministeriums vorzunehmen und daß etwaige Beschlüsse
des Landtags in dieser Hinsicht ungültig sind. Es gibt drei
Arten von Notverordnungen in Württemberg . Diejenige, um
die cs sich hier handelt, ist eingefnhrt durch die Notverord¬
nungen des Reichspräsidenten. Er hat das Recht, das ihm
nach Art . 42 Abs. 2 der Reichsverfassnngznsteht, zu einem Teil
den Landesregierungen delegiert. Darnach sind die Landes¬
regierungen ermächtigt, im Verordnungswege vorznschreiben,
daß und in welcher Weise persönliche und sonstige Ausgaben
von ihrer Aufsicht unterstehenden Körperschaften des öffent¬
lichen Rechts herabgesetzt werden. Sie können dabei von dem
bestehenden Landesrecht abweichcn. Der Reichspräsident schal¬
tet in seinen Notverordnungen mit voller Absicht den Landtag
ans und bestimmt, daß die Landesregierungen diese Befugnis
haben. Der Landtag, vom Reichspräsidenten ansgeschaltet,
kann sich nicht selbst wieder einschaltcn, solange die Verord - ,
nungen des Reichspräsidenten nicht außer Wirkung getreten
sind. Das Reichsrecht geht auch der württ . Landesverfassung
vor. Gegen die Notverordnungen der württ . Regierung gibt
es nur Klage vor dem Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich
mit der Begründung , daß die württ . Notverordnungen der
Reichsverfassung widersprechen. Der Landtag kann nur be¬
schließen, die Regierung zu ersuchen, ihre Verordnungen zu
ändern , aber er kann diese Aendernngen nicht selbst vorneh¬
men. Abg. Hilsenbeck(Komm.) vertrat die Ansicht, daß es den
Parteien gar nicht ernst sei mit dem Kampf gegen die Not¬
verordnungen . Der Abg. Müller (C. Vd.) meinte, der Staat
könne noch mehr sparen, auch bei den Personalkosten, man
sollte prüfen, ob die Zahl der Beamten nicht zu groß sei.
Für das Linsengericht kleiner Ersparnisse sollte das 8. Schul¬
jahr nicht geopfert werden. Der Abg. Jonathan Schmid (NS .)
verlangte die Wiederaufhebung der Notverordnungen und
wandte sich insbesondere gegen die Fleischsteuer. Der Landtag
könne sehr wohl die württ . Notverordnungen anfheben, seine
Partei sei auch gewillt, an den Staatsgerichtshof zu gehen.
Der Abg. Wider (DN.) bezeichnte den Generalangriff auf die
Regierung als Wahlmanöver . Die 13jährige Mißwirtschaft
im Reich sei die Ursache der heutigen Finanznot in Württem¬
berg. Die jetzige Landtagstagnng sei unnütz und hinausgewor¬
fenes Geld. Die Regierung befinde sich einfach in einer
Zwangslage und habe die Pflicht, den Staatsapparat aufrecht
zu erhalten . Für die Durchführung des 8. Schuljahres fehle
jetzt das Geld. Wenn die Nationalsozialisten jetzt den Kampf
gegen die Dentschnationalen aufnehmen, so sei das ein Beweis
ihres schlechten Gewissens. Man müsse auch in Württemberg
bald die Kraft finden, eine Regierung zu bilden, die eine
Mehrheit hinter sich habe. Der Abg. Joh . Fischer (Dem.)
stimmte der Forderung auf Aufhebung der Schlachtsteuer nicht
zu. Das 8. Schuljahr könne in dieser Zeit nicht diktatorisch
durchgeführt werden. Der Abg. Karl Keim (Komm.) bezeich-
nete das Gaudium, das die Dentschnationalen und die Na¬
tionalsozialisten im Landtag hier vorführten , als sehr ergötz¬
lich. Seine Partei führe den Kapipf gegen eine verlumpte
Gesellschaftsordnung. Der Abg. Keil (Soz .) vertrat die Auf¬
fassung, daß die württ . Notverordnung durch die Reichsnot¬
verordnung nicht gedeckt sei. Es handle sich hier um einen
Mißbrauch des Notverordnungsrechts . Werde der sozialdemo¬
kratische Gesetzentwurf angenommen, so müsse ihn die Re¬
gierung verkünden, falls sie nicht eine Volksabstimmung her¬
beiführen wolle. Die geschäftsführende Regierung sollte es
nicht auf einen offenen Konflikt mit dem Landtag ankommen
lassen. Kultminister Dr . Bazille bezeichnet̂ die Auffassungen
des Abg. Keil als unrichtig. Die Regierung habe das Recht,
weitere Ausgaben der Gemeinden, gegenwärtige und künftige,
zu verhindern . Die Regierung wolle dabei keinen Konflikt
mit dem Landtag. Nach weiterem parteipolitischem Geplänkel,
an dem sich die Abgeordneten Murr (NS .), Dr . Wider (DN .),
Ulrich (Soz.), Heymänn (Soz .) und Bock (Ztr .) beteiligten
und nachdem Finanzminister Dr . Dehlinger erklärt hatts,
daß der Aufsatz des Oberregierungsrats Dunz im „Staats¬
anzeiger" eine reine Privatarbeit sei, nachdem ferner der
Abg. Häcker(BB .) verlangt hatte, daß in Gemeinden mit mehr
als 22 Prozent Umlage keine erhöhte Bürgersteuer eingeführt
Werden soll gelangte die politische Aussprache endlich zum
Abichlutz. Die Abstimmung über die vorliegenden Anträge
wurde auf morgen verschoben. Nach der morgigen Sitzung
wird sich der Landtag bis nach den Reichstagswahlen vertagen.

Vor einem Venzin-Strett?
Stuttgart,  14 . Okt. Die Erregung unter den Kraft¬

fahrzeugbesitzern ist, wie uns vom ADAC, mitgeteilt wird,
über die letzten Benzinpreissteigerungenum 2 Pfg . und noch
bevorstehende stufenweise Erhöhung um 2x2 Pfg . pro Liter
außerordentlichgroß. Der genannte Club ruft seine Mit¬
glieder für Dienstag, den 18. Oktober, zu einer Protestver¬
sammlung nach Stuttgart ein, in der „Kampfmatznahmen"
beschlossen werden sollen. Aehnliche Kundgebungen sind für
das Gebiet des ganzen Reiches in Aussicht genommen.

kus Stsctt un6 L.snü
LoEtaHSyeLiMiAe« .

Wenn die heutige Epistel uns mahnt , unserer Lehrer in
Treue und Dankbarkeit zu gedenken, dann darf ich dieser Auf¬
forderung Nachkommen, indem ich eines meiner Lehrer mich
erinnere , der nicht blos von mir , sondern von einem großen
Kreise der Schwaben ewigen Dank erwarten kann : des alten
Professors von Häring in Tübingen . Schon seine freundliche,
ruhige Stimme und das treue, bescheidene, nnbewehrte Auge
gewann jeden. Kein Wunder , daß er das Johannesevange-
linm und die Johannesbricfe besonders fein erklären konnte,
war er doch selber eine wahre Johannesnatur ; und zwar in
zweifacher Hinsicht: in der Liebe, aber auch im Feuer . Denn
Johannes war ein „Sohn des Donners ". Waren wir da ein¬
mal auf einem der gcmüt- und geistvollen „offenen Abende"
bei Professor Häring beisammen, auf denen immer auch fröh¬
liche Lieder erklangen. Da kam in einer Gruppe die Rede
auch auf den Selbstmörder und die kirchlichen Vorschriften des
Begräbnisses. Wollte da ein junger Herr besonders tüchtig
erscheinen und wies jede Begleitung eines Selbstmörders zum
Grabe von sich: er verstehe nicht, wie man an einem solchen
Grabe beten könne. Da strafften sich die sonst so freundlichen
Mienen unseres Lehrers , sein Auge blitzte und mit einer
Schärfe, die uns mit Staunen übergoß, sagte er dem jugend¬
lichen Fanatiker : „Wenn ich auch kein christliches Verhalten
erzwingen kann, aber ich darf erwarten , daß Sie sich an mei¬
nem Tisch wenigstens als Mensch beweisen!" Das gab ein
Schweigen von Minuten ; aber prachtvoll war dieser heilige
Zorn aus einem Herzen, das wir bis dorthin nur in Wind¬
stille kennen gelernt hatten.

Ein andermal , in der Römerbriefvorlesung kam Professor
Häring auf das Großstadtleben zu sprechen und erzählte von
Stuttgart und München, Berlin und Paris ; es heiße da viel¬
fach: man müsse alles gesehen und alles mitgemacht haben.
Das sei aber ganz irrig : man brauche gar nicht alles mitge¬
macht zu haben; es gebe sogar recht vieles, von dem man
ruhig fernbleiben könne, ohne deshalb an Welterfahrung und
Menschenkenntnis zu kurz zu kommen. Sonst komme man
schließlich auf den Punkt , an dem der todkranke Heine mit
kiefster Verbitterung und schrecklichsterEnttäuschung zu seinen
„Freunden " also sprach:

Selten habt ihr mich verstanden,
selten nur verstand ich euch;
nur wenn wir im Kot uns fanden,
dann verstanden wir uns gleich.

Es gibt genug Dinge, die man nicht mitgemacht zu haben
braucht. Wie oft war dies Wort mir schon ein Wegweiser;
und noch nie habe ich bereut, daran mich erinnert zu haben.

Ein drittes endlich. Nach dem ersten Dienstexamen mach¬
ten wir unsere Abschiedsbesuche bei den Professoren und Do¬
zenten, auch in den Familien , wo man verkehrt hatte . Dabei
wollten manchmal die Visitenkarten kaum reichen. Das wußten
die Leute nicht; und man kann es ihnen nicht übe! nehmen.
Nur einer dachte daran : Professor Häring . Er gab jedem
die Besuchskarte, die er sachte und vorsichtig in den Händen
hielt, wie er sie bei der Anmeldung erhalten hatte, wieder
zurück mit dem freundlichen Bemerken: „Ich weiß, daß Sie
darin in diesen Tagen einen großen Verbrauch haben". Tann
folgte eine liebenswürdige Unterredung , in der herzliches Lob
und milde Mahnung nie fehlte. Am unvergeßlichsten aber
blieb mir sein letztes Wort , schon im Anfstehen und Weg¬
gehen, Hand in Hand : „Sie haben mir mit Ihrem Fleiß
Freude gemacht; ich hoffe, daß Sic auch im Amte Ihren
Mann stellen; mein endgültiges Urteil über Sie kann ich aber
erst abgeben, wenn ich Ihre Verlobungskarte in der Hand
habe". Diesen letzten Satz, der in sanfter Freundlichkeit eine
höchst genaue Weisheit enthält , hat keiner je vergessen; und
oft schon, nachdem ich einen langatmigen konstruierten Vor¬
trag über Eugenik hatte über mich ergehen lassen, mußte ich
denken: da hat der alte Häring mit einem Sätzchen zwar
nicht mehr gesagt, aber hundertmal mehr gewirkt und erreicht
als eure unendlichen Schwaden vor einem Publikum von
weithin kinderlosen oder kinderarmen Interessenten.

Dieser Lehrer war eben ein wahrer Seelsorger , der un¬
sere Seelen besorgte. Er wird unvergessen bleiben unter uns
und Tausenden, die er segnete. l?. 8.

rr-

Neuenbürg, 15. Okt. Das Autounglück vom letzten
Mittwoch auf der Straße nach Birkenfeld hat nun bedauerlicher¬
weise doch ein Todesopfer gefordert. Obersekretär Hojer  ist
gestern abend gegen 6 Uhr seinen schweren Verletzungen er¬
legen. Der kraftstrotzende 27jährige Wandersportler kam bei
dem Absturz derart zu Schaden, daß von vornherein mit dem
Schlimmsten gerechnet werden mußte. Daran vermochte auch
die ärztliche Kunst nichts zu ändern . In wahrhaft erschüttern¬
der Weise wird durch diesen Unglücksfall wieder einmal dar¬
getan, wie sehr des Menschen Leben in seiner Dauer von
Zufälligkeiten abhängig ist. Mit Obersekretär Hojer verliert
die Allg. Ortskrankenkasse einen tüchtigen Beamten , der von
etwas robuster Natur , doch gegen jedermann freundlich, ge¬
fällig und hilfsbereit war . Wald und Feld waren sein Gebiet
und es dürfte im weiten Umkreis keinen Forstbeamten geben,
der nicht auf diese Weise mit ihm bekannt wurde ; dabei war
der ans so tragische Weise aus dem Leben Gerissene ein mei¬
sterhafter Amateurphotograph , dem eine Unzahl guter Natur-
und Gesellschaftsbilder zu verdanken sind. Die Beerdigung
findet Sonntag nachmittag 3 Uhr in Calw, der Heimatstadt
Hojers , statt . — Das Befinden Dr . Tröschers kann als anhal¬
tend zufriedenstellend bezeichnet werden.

(Wetterbericht .) Im Norden befindet sich eine starke
Depression, die auf die Wetterlage wieder erhöhten Einfluß
gewinnt, so daß für Sonntag und Montag vielfach bedecktes
und auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten ist.

Birkenfeld, 14. Okt. (Gemeinderatsbericht.) Auf der
Tagesordnung stand als 1. Punkt in öffentlicher Sitzung die
Gewährung einer Winterbeihilfe für die Erwerbslosen und
Wohlfahrtserwerbslosen in unserer Gemeinde. Der Vorsitzende
gibt bekannt, daß die sozialdemokratischeFraktion mitgeteilt
habe, diesen Punkt der Tagesordnung nochmals auf die nächste
Gemeinderatssitznng zurückzustellen, da die meisten ihrer Mit¬
glieder an der heutigen Sitzung verhindert seien. Der Vor¬
sitzende schlägt vor, diesem Antrag zu entsprechen; es wird je¬
doch ein Gegenantrag , die Sache sofort zu beschließen, zum
Beschluß erhoben. Beschlossen wurde sodann, einem Antrag
der bürgerlichen Fraktion entsprechend, für die Erwerbslosen,
die noch stempeln können, als Winterhilfe wieder eine Not¬
standsarbeit einzuleiten und ihnen dann den Anteil der Ge¬
meinde ganz oder zum Teil durch Naturalien , Holz, Kohlen,
Kartoffeln u. dergl. zu bezahlen. Die bürgerl . Fraktion ist der
Ansicht, daß damit diesem Kreis der Erwerbslosen am besten
geholfen ist. Für die Erwerbslosen, die an einer Notstands¬
arbeit und auch am freiwilligen Arbeitsdienst gegen ihren
Willen nicht beteiligt werden können und ebensolche Wohl¬
fahrtserwerbslose als Winterhilfe zu gewähren, 1 Meter Holz
gegen Arbeitsleistung , wobei für ein Rm. Buchenholz 16 Stun¬
den und für 1 Rm . Tannenholz 12 Stunden Arbeit geleistet
werden müssen. Kriegsinvaliden , Gebrechliche und Witwen
können von der Arbeit entbunden werden. Erwerbslose , die
mit Kartoffeln und Briketts unterstützt werden wollen, haben
sich in eine auf dem Rathaus aufliegende Liste einzutragen.
Mehr als 1 Ztr . Kartoffeln und 1 Ztr . Briketts an eine Fa¬

milie wird auf einmal nicht abgegeben. Nach Verbrauch dieser
Menge ist es dem Betreffenden freigestellt, erneut um Unter¬
stützung bei der Gemeinde nachznsuchen. Die Bezahlung der
Miete wird abgelehnt, da dafür bei der Gemeinde Mittel nicht
vorhanden sind. — Der gestern vorgenommene Holzhauer¬
akkord wird genehmigt unter der Bedingung , daß von den
dabei beschäftigten 6 Personen mindestens 2 Wohlfahrts¬
erwerbslose dabei sind. — Am 20. Oktober 1932, nachm. 2 Uhr,
findet im Rathaussaal in Neuenbürg eine Besprechung wich¬
tiger Waldwirtschaftsfragen durch den Waldbesitzerverbaud
statt. Der Vorsitzende ladet die Gemeinderatsmitglieder ein,
daran teilzunehmen. — Zn Beginn der Sitzung wurde der
Antrag gestellt, als weiteren Punkt die Kündigung der För¬
sterstelle auf die Tagesordnung zu setzen, was hierauf durch
Beschluß erfolgt ist. Bei diesem Punkt der Tagesordnung an¬
gelangt, wurde von der bürgerlichen Fraktion beantragt , die
Förstcrstelle auf 1. April 1933 zu kündigen und dle Stelle ab-
zuüauen. Die bürgerliche Fraktion erklärte, sie sei mit Herrn
Förster Ehmann , der die Stelle inne habe, jederzeit voll zu¬
frieden gewesen und nur die finanziellen Verhältnisse der Ge¬
meinde seien es, die zu derart harten Sparmaßnahmen zwin¬
gen. Stach längerer Anssprache über diesen Punkt , hauptsäch¬
lich über die Ersparnis durch diese Maßnahme , an der sich
auch der Vorsitzende und die anderen Gemeindebeamten be¬
teiligten, wurde der Antrag der bürgerlichen Fraktion zum
Beschluß erhoben. — Ein Einbürgerungsgesnch des Leopold
Weitmayr wurde befürwortet . — Ein Antrag eines Wohl¬
fahrtserwerbslosen auf Bezahlung des Krankengeldes für frei¬
willig Weiterversicherte durch die Gemeinde wird -abgelehnt. —
Die Ausschellgebühren werden von 3 RM . auf 2,50 RM . her¬
abgesetzt. — Bei der Beschaffung der Dienstkleidung für die
Polizeibeamten der Gemeinde wurde beschlossen, es den Poli¬
zeibeamten selbst zu überlassen, bei wem sie ihre Kleider kaufen
wollen, jedoch den Wunsch auszusprechen, dabei das hiesige Ge¬
werbe nach Möglichkeit zu berücksichtigen. — Wegen dem gro¬
ßen Andrang von Zuhörern in den öffentlichen Gcmeinderats-
sihungen wurde schon in der vorletzten Sitzung beschlossen, die
Znhörerzahl auf 15 zu beschränken und dafür Karten auf der
Polizeiwache ansgeben zu lassen. — Die für den freiwilligen
Arbeitsdienst erforderlichen Gegenstände wurden zur Anschaf¬
fung beschlossen. Der Arbeitsdienst beginnt am kommenden
Montag . Auf den Anschlag an der Rathanstür werden die
Erwerbslosen hingewiesen, damit sie die Möglichkeit, daran
teilzunehmen, noch ergreifen können. Es wird nochmals da¬
rauf hingewicsen, daß Stempelzeit durch Teilnahme an dem
Arbeitsdienst nicht mehr ablanft oder verloren geht. — Die
Schafweide wurde für dieses Jahr um den Preis von 300 RM.
an Schäfer Wilhelm Aigner , Heinigen OA. Leonberg, verpach¬
tet. — Bei der Beratung der Tagesordnung , die die Ortsfür¬
sorgebehörde betrifft , war der Ortsgeistliche, Pfarrer Lörcher,
anwesend. Der Vorsitzende begrüßte ihn in der Mitte der
Ortsfürsorgebehörde und gab seiner Freude darüber Ansdruck,
daß auch das Pfarrhaus bestrebt ist, die Not der Acrmsten in
unserer Gemeinde nach Möglichkeit zu lindern . — Zum Schluß
der Sitzung wies der Vorsitzende darauf hin, daß heute Ge¬
meindepfleger Heeß zum letztenmal anwesend sei. Er dankte
ihm für die treue und gewissenhafteArbeit für die Gemeinde
im Namen des Gemeinderats und auch für seine eigene Person
und hob hervor , wie besonders wertvoll es für ihn war , das;
er sich ans Herrn Gemeindepfleger Heeß jederzelr verlassen
kannte. Er wünsche ihm für sein neues Amt als Ortsvor¬
steher in Ehningen alles Gute und daß ihn dieser Wirkungs¬
kreis voll befriedige. Auch Gemeinderat Bester dankte für seine
Fraktion dem scheidenden Gemeindepflegcr und schloß sich den
Glückwünschen des Ortsvorstebers an.

Höfen a E .. 15. Okt. Die Arbeiten am Bau der „Ochsen¬
brücke", die am vergangenen Montag begonnen wurden,
„schreiten rüstig fürder " und es giht dabei allerlei Interessan¬
tes zu sehen und zu hören . Die durch den Brückenbau be¬
dingte vorläufige Enzkorrcktion erfordert rund 1300 Kubik¬
meter Anshub und Erdbewegung. Erstellt wird eine Platten¬
balkenbrücke aus Eisenbeton. Sie wird 3 Meter länger werden
als ihre Vorgängerin und eine Breite von 8 Meter haben,
wovon 6,5 Meter auf die Fahrbahn und je 1,25 Meter auf die
beiderseitigen Gehwege berechnet sind. Ferner wird sie einen
Mittelpfeiler und zwei Oeffnungen mit je 8,6 Meter Licht¬
weite erhalten . Es werden etwa 110 Kubikmeter Beton nötig
sein und dieser wird aus Rheinkies und Rheinsand herge¬
stellt werden. Die Pläne wurden vom Technischen Amt der
Ministerialabteilnng für Straßen - und Wasserbau in Stutt¬
gart ausgefertigt und die Ausführung derselben von der
Gemeindeverwaltung der Firma Gebrüder Kiefer, Calmbach
übertragen . Die Bananfsicht übt das Straßen - und Wasser¬bauamt Calw aus . Die Arbeiten werden neben den notwen¬
digen Facharbeitern durch hiesige Erwerbslose ausgeführt . Die
abgegangene Holzbrücke war im Jahre 1862 vollständig um-
gebant worden, hatte aber bis zu ihrem Abbruch mancherlei
Reparaturen erfahren . Die untere Betonbrücke wurde im
Jahre 1925 erstellt mit einem Kostenanfwcknd von 25 000 M-
Nnn dürfte der Bedarf an Brücken für Höfen auf unabseh¬
bare Zeit gedeckt sein!

Krisenfürsorge
Der Präsident des Landesarbeitsamts Südwestdentschland

hat die Arbeiter für Forstwirtschaft und Fischerei, also ins¬
besondere die Forst -, Wald- und Holzarbeiter für die Zeit
vom 24. Oktober 1932 bis einschließlich 1. April 1933 zur
Krisenfürsorge zngelassen.

Calw, 14. Oktober. (Vom Gemeinderat.) Der Gemeinderat hat
gestern nach langer Aussprache mit überwiegender Mehrheit den Be¬
schluß gefaßt, für das Rechnungsjahr 1933 die fünffache Bllrgersteuer
(500 vom Hundert des Landessatzes) zu erheben. Die Bürgersteuer
1933 stuft sich damit in Sätzen von 30 M. an aufwärts je nach Ein¬
kommen. Eine Eingabe der Wohlfahrtserwerbslosenzwecks Ge¬
währung einer Herbftbeschaffungsbeihilfe wurde aus Erwägungen
grundsätzlicher Art heraus fast einstimmig abgelehnt; über den Antrag
auf Medergewährung einer Weihnachtsgabe an die Bedürftigen soll
späterhin noch beschlossen werden.

Stuttgart , 14. Oktober. (Kommunistische Zellen in der Lehrer¬
schaft?) In der württembergischen Lehrerschaft macht sich nach einer
Mitteilung der „Württ. Lehrerzeitung" feit einiger Zeit eine„Interessen¬
gemeinschaft oppositioneller Lehrer" durch Rundbriefe bemerkbar.Zn vorsichtig getarnter Sprache wird da Zersetzung getrieben, zum
Streit aufgefordert und auch sonstiges dem kommunistischen Gedanken¬
gut Entnommene verbreitet. Tatsächlich handelt es sich hier auch um
den Versuch einer kommunistischen Zellenbildung innerhalb der Lehrer¬schaft.

Aus Baden, 14. Okt. Gestern früh brach in der alten
Schloßkaserne in Rastatt ein Brand aus . Das Feuer fand in
den Holz- und Heuvorräten , die in den Speichern lagerten,
reiche Nahrung . Der Dachstock und das oberste Stockwerk des
großen Gebäudekomplexes ist vollständig vom Feuer zerstört
worden. Im übrigen hat das Gebäude durch Wasserschaden
schwer gelitten und es mußte wegen Einsturzgefahr geräumt
werden. Stark gefährdet war das nur durch einen schmalen
Weg getrennte Rastatter Schloß, doch war es den vereinten
Kräften der alsbald an der Brandstelle erschienenen Feuerweh¬
ren gelungen, ein Uebergreifen des verheerenden Elements auf
den historisch wertvollen Schloßbau zu verhindern . Die
Schloßkapelle bietet das Bild grauenhafter Verwüstung . In



ber Kaserne wohnten gegen 30 Familien , zumeist Arbeitslose,
die fast ihre ganze Habe verloren und ohne Obdach sind.
Ueüer die Ursache wird bekannt, daß das Feuer an mehreren
Stellen ausgebrochen ist, sodaß die Vermutung einer Brand-
Mung nicht von der Hand zu weisen ist. Vier Personen,
die wegen dieses Verdachtes festgenommen worden waren,
mußten wieder freigelassen werden, da Beweise bisher noch
Mt vorliegeu. Die Stadtverwaltung ist in großer Sorge,
wie sie die 30 Familien unterbringen kann.

Kommenden Sontag , 2 ^ Uhr, findet in Gräfenhau-
en auf dem Sportplatz beim Schießhaus ein Wohltätigkeits-

Fußballspiel zugunsten einiger notwendigen Anschaffungen im
Freiw . Arbeitsdienst statt. Beide Mannschaften setzen sich aus¬
schließlich aus Spielern des Freiw . Arbeitsdienstes zusammen
und zwar Arnbach:

Dietz, Emil
Allion , Ernst , Buchter, Karl

Weber, W-, Chiregato , Rich., Bachteler, Fritz
Jäck, E ., Mayer , W., Jäck, W., Buchter, F ., Grimm , W.

G r ä f e n h a u s e n:
Wirth , Th-, Becht, Kallfaß, H., Fieß , K., Fieß , A.

Gorgus , Emil , Schüßler , Will )., Harr , Erwin
Dietrich , Herm, Dittus , Gust.

Schumacher, August.

ll/rck WeaksT'
Birkenfeld , 15. Okt. Die Säugerabteilung des 1. FC . Bir¬

kenfeld veranstaltet am Sonntag , den 23. Oktober 1932, ein
Wohltätigkeitskonzert  in der Kirche zu Gunsten der
hiesigen Winternothilfe . Als Solisten wirken mit : Frau Anna
Volle -Pforzheim (Sopran ), Ernst Roth , Seminarmusiklehrer,
Birkenfeld -Nagold (Orgel ), Oskar Eberle , Mitglieder der Sän¬
gerabteilung (Tenor ). Die Sängerabteilung , die 30 Mitglie¬
der zählt, und unter der Leitung des Dirigenten Oskar Müller
ans Pforzheim steht, bringt Chöre von Schubert , Mozart,
Schumann , K. M . v. Weber und Hutter zum Vortrag . Der
Eintrittspreis ist der Zeit entsprechend auf 50 Pfg . festgesetzt.
Das Konzert beginnt abends 6 Uhr. (Näheres s. Inserat .)

Stadtpflege Neuenbürg.

Geundflüüs-Verpachtung
an, Samstag den 22. Oktober 1932, abends 5 Uhr, im
Rathaus.

Es werden aus mehrere Jahre öffentlich verpachtet:
Z9 Wiesenstücke im Breiten Tal,
3 Bürgergrundstücke in den Iunkeräckern,
9 Acker-, Wiesen- und Gartenstücke in verschied. Gewänden.

Näheres ist am Rathaus angeschlagen.
Laubltreu-Veekaul

fn9 Losen zu gleicher Zeit.
NeÜreiS

kann Ende dieses Monats abgegeben werden. Anmeldungen
bis 22. ds. Mts . notwendig.

Stadtpfleger Es sich.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Veeionenslandsanstnchme 1SS2.
Auf die rechtzeitige und richtige Ausfüllung der aus¬

gegebenen Listen wird hingewiesen. Die Listen sind vom
Montag den 17. Oktober 1932 ab zur Abholung bereit zu
halten.

Ratschreiber Schönberger.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Die Stimmkarteien für die

Reichslagswahl
sind vom 16. bis 23. Oktober ds. Zs . (je einschließlich)
während der üblichen Kanzleistunden auf dem Rathaus,
Zimmer Nr. 3, zu jedermanns Einsicht aufgelegt. Näheres
ist noch aus der am Rathaus angeschlagenen Bekanntmachung
«sichtlich.

Ratschreiber Schönberger.

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Markung

' Conweiler belegene, im Grundbuch von Conweiler Heft 415
AbteilungI Nr. 1 zurzeit der Eintragung des Bersteigerungs¬
vermerks auf den Namen des

Jakob Bischer,  Gipsers in Conweiler,
eingetragene Grundstück:
Teb. 145: 5a 37 qm Wohnhaus, Wagenschopf, Stallge¬

bäude, Lagerschuppen, Kleintierstall,
mit Hofraum, am Dennacherweg,

Parz. 808: 2 3 66 qm  Baumgarten, am Herdeichen,
zus.: 8 a 03 qm

Meinderätlich geschätzt am 5. August 1932 zu 5800 RM.
am Donnerstag de« 2V. Oktober 1032,

vormittags 10 Uhr,
eus dem Rathause in Conweiler versteigert werden.

Neuenbürg, den 15. Oktober 1932.
Kommissär: Sto. Bezirksnotar Mahler.

Feldrenuach.
Zu dem am Dienstag den 18. Oktober 1932 statt¬

stattfindenden
Vieh- «nd Schweine-

Martt
ergeht hiemit Einladung. Die üblichen

llngungen sind einzuhalten.
Den 15. Oktober 1932. Bürgermeisteramt.

Gemeinde Dirkenfeld.

Reichslagswahl.
Die Stimmkarteie « zu der am 6. November ds. Zs.

stattfindenden Reichstagswahl sind vom 16. bis 23. Oktober
ds. Is . auf dem Rathaus, Zimmer Nr. 11, zu jedermanns
Einsicht aufgelegt.

Birkenfeld, den 13. Oktober 1932.
Ratschreiber Wucherer.

Zwangs -Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen versteigertwerden am

Dienstag den 6. Dezember 1932, vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathaus in Conweiler

die auf Markung Conweiler belegenen, im dortigen Grund¬
buch, Heft 287 Abt. I Nr. 1—4 zurzeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerks auf den Namen des

Theodor Cagol,  Gipsers u. Hilfsarbeiters in Conweiler
und seiner Ehefrau Friedrike, geb. Knüller, daselbst,
je zur Hälfte,

eingetragenen Grundstücke:
gememderätl. gesch. am

2. Sept . 1932 zuGeb. 97: 66 qm die südliche Hälfte an einem
Doppelwohnhaus mit Hofraum oben im
Dorf am Marktweg 1400 RM.

Parz. 63/2: 1 a 31 qm Gras- und Baum¬
garten oben im Dorf 100 RM.

Geb. 97: 92 qm die nördl. Hälfte an einem
Doppelwohnhaus, Schweinestallu. Hof¬
raum oben im Dorf am Marktweg 1400 RM.

Parz. 63/1: 1 a 15 qm Gras- und Baum¬
garten oben im Dorf am Marktweg 100 RM.

Der Dersteigerungsvermerk ist am 31. August 1932 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zurzeit der
Eintragung des Bersteigerungsvermerksaus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungs-
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn ein Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ber¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung
des Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht
der Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg, den7. Oktober 1932.
Zwangsoerstelgernngskommiffär:

Sto. Bezirksnotar Mahler.

Gelegenhettskauf! Höfen a. Enz.
Zwei prachtvolle Stepp¬

decken, zwei Oberbetten,
zwei Haipfel, zwei Kiffe»,
prima Federn und Inlett, alles
erdbeerfarbig, neu, für zusam¬
men 110 Mk. gegen bar sofort
zu verkaufen.

Schriftliche Offerten erbeten
unter Nr. 123 an die „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

werden bei mir, zu jedem
Schuh tragbar, angestrickt.

Maschen
werden aufgefangen.

Bringe meine Sportwolle in
Erinnerung.

Otto VfitN, Textil- und
Wollwaren.

Vergebung von Sauarbeiten
Für die Erbreiterung der Staatsstraße Nr. 111 von

km 10,000 bis km 13,345 (zwischen Dobel und Herrenalb),
welche im Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogrammes aus-
zusühren ist, werden auf Grund der Reichsoerdingungsord¬
nung (LM 1960—1985) sowie der besonderen Bedingungen
für das Arbeitsbeschaffungsprogramm im Landstraßenbau die
nachstehenden Arbeiten vorbehältlich der Sicherstellung der
Geldmittel zur Bewerbung ausgeboten:

rund 16 700 cbm Erdaushub, 800 cbm Felsausbruch,
12 000 qm Vorlage, 2000 cbm Schotter und Grus,
Walzen und Nebenarbeiten.

Die Verdingungsunterlagen liegen beim Straßen- und
Wasserbauamt Calw in den Geschäftsstunden auf.

Leistungsverzeichnisse werden daselbst abgegeben.
Die Angebote sind unter Benützung derselben ausgefüllt,

unterschrieben mit berechneter Endsumme in verschlossenem
Umschlag mit der Aufschrift„Angebot für Straße Nr. 111"
bis spätestens
Samstag  den 22. Oktober 1932, mittags 12 Uhr,
beim Straßen- und Wasserbauamt portofrei einzureichen. Der
zu dieser Zeit stattfindenden Angebotseröffnung können die
Bewerber oder ihre Bevollmächtigten anwohnen.

Der Zuschlag erfolgt nach endgültiger Genehmigungdes Baues.
Calw, den 12. Oktober 1932.

Straßen- und Wafferbauamt.
ttMttlMIIMIIMIIttllMU

Voranzeige.
Am Sonntag den 23. Oktober 1932, abends ^

6 Uhr, veranstaltet die Säuger -Abteilung des
1. F .E. Birkenfeld in der Kirche ein

»I '

zu Guufteu der hiesigen Muter-Nothilse.
Hierzu wird die Einwohnerschaft eingeladen. DH

Eintritt 50 Pfennig.
Programme sind bei den Sängern zu haben. W

Bürgermeisteramt . 8
gez. Neuhaus . W

Gewerbe-Verein Neuenbürg.
Am Mittwoch den 19. Oktober, abends8 Uhr, findet

im Lokal zur „Eintracht"

statt, wozu die verehrt. Mitglieder zur zahlreicher Beteiligung
sreundlichst eingeladen sind.

Tagesordnung:  1 . Bericht über den Berbandstag in
Ludwigsburg durch den Vorsitzenden, 2. Sonstiges.

Der Vorstand.

SWt. NMMbeitsschllle Wildbad.
Auf Dienstag den 1. November 1932 können noch

Schülerinnen in den jetzt laufenden Kurs eintreten.
Anmeldungen hierzu werden jederzeit entgegengenommen,

ebenso wird Auskunft bereitwilligst erteilt.
Kursdauer: Vom 1. November bis 22. Dezember 1932.
Kursgeld: Mark 20.—.

M8ILI8
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Sonntag, 17. Okt., abends8 U,
Oie vubsrry '

k̂scli b jäüriger lätigksit verlassen « ir llsosnbürg und
sagen asten bekannten und der «seien fiundscliait

iiei -iliclz l_ebe ^ olzl.

die «erden dem scstönen lisusnbürg mit Umgebung
ein gutes Andenken be«afirsn.

l̂ arl /̂ aag, ^ pot!iel<er, mit Î rao.

^euendürZ , den 15 . Oktober 1932.

^Isrrlii »ul
blgckmittgZ des 14 . Oktober starb im öerirkskrankenbaus bleuen-

bürZ 6er Angestellte unserer Kasse

ttsrr Lugen ttoler , ods » «i«rs,Sr
an den Verletzungen , die er sieb auk einer Oiensttakrt am 12 . Oktober bei
einem ^ utounkall rugerogen batte.

Oie Kasse verliert in dem Verstorbenen einen äuLerst tücbtigen und
ruverlSssigen Leamten , 6er seine ganre Krakt stets 6em Oienste 6er Kasse
vidmete . IVir betrauern 6en Pod 6es so jäk aus 6em beben gerissenen
strebsamen Oeamten aut dasliekste un6 sickern ein bleibendes ebrendes
Oedenken ru -.

Ver Vorsltsntt unci «Iis Vsr « sttung
«lsr KIlgsm . Orlskrsnttsnttssss »ieusndürg.

Keuenbürg , den 15 . Oktober 1932.

Onser lieber Kollege und Mtarbeiter

Lugen visier , vdsi 'LLki 'sts^

ist am 14 . Oktober , nackmittags VZ6 Obr , im öerirkskrankenkaus bleuenbürg
an den sckveren Verletzungen , die er bei einem ^ utountall aut einer
dienstlicken ? akrt erlitt , gestorben.

Mr kaben in dem Verstorbenen einen treuen , lebenskroken und dienst¬
bereiten Kollegen verloren , dem vir immer ein treues Andenken bevakren
verden.

vis Kngeslslltvn
«Isr KIlgsm . vristtrsnttsnttssss klsusndürg.

Die Beerdigung unseres lieben Kollegen

kugsn NvISI'
findet morgen Sonntag, nachm. 3 Uhr, in Calw statt.
Abfahrt des Omnibusses l/z2 Uhr am Marktplatz.
Wir bitten unsere Mitglieder um vollzähl. Beteiligung.

Zentralverband der Angestellten
Ortsgruppe Neuenbürg

Der Vorstand: R. Hart mann.

Habe auftragsw. nachstehende

zum Teil unter äußerst günstigen Bedingungen zu verkaufen
und zwar:

Todesfall wegen eine Kirschwafser-Dreunerei im ba¬
dischen Schwarzwald.

Ein noch nicht lange erbautes Wohnhaus mit daneben-
gelegenem Areal. Das Anwesen befindet sich in einer
verkehrsreichen Oberamtsstadt und würde sich sehr gut
für einen Maurer oder Zimmermann eignen.

Ein neues Landhaus mit Garten im Bezirk Freuden¬
stadt (Bahnstation).

Ein neuerbautes Wohnhaus mit Sägmühle, großem
Areal und zirka 13 Morgen Gütern im Bez. Rottweil.

Ein Wohn»und Geschäftshaus mit Bäckerei in einer
bedeutenden Luftkurstadt.

Ein Wohn « und Geschäftshaus (Sattler- und Tape-
zier-Geschäst) im Bezirk Pforzheim.

Zwei landw . Anwesen im Bez. Oberndorf.
Ein Wohnhaus mit groß. Garten im Bez. Freudensladt.
Verschiedene Hofgüter.
Verschiedene Waldungen.

Anfragen sieht entgegen
Albert Preßburger » Immobilen und Hypotheken,

Horb a. N ., Telefon 238.

Zur Beerdigung des ver¬
storbenen Herrn Hojer in
Calw fährt morgen Sonn¬
tag nachmittag1.30 Ahr ein
ReichyoftWiimge«

vom Marktplatz aus.
Anmeldungen beim Postamt

erbeten.

Birkenfeld.

Achtung! Mbkl!
Zur Einführung unseres FabrK

kates bieten wir an:

1Schlafzimmer
in Eiche mit Nußbaumeinlagen,
moderner Stil, komplett, zum

Preis von
Mark 575.- .

Langjährige Garantie!
Besichtigen Sie unser Schau

fenster Baumgartenstraße.
Gebrüder Walz,

Möbelschreinerei,
Herrenalber Straße 13.

LSssler md Kiehnle-
KWüchcr,

Kochbücher zum Eiuschreibeu
empfiehlt billigst

L. vjleeli'Lelik Luetiksnälg

chrekZHh.

So»

326c!. d4odsl-lnckistrls

Am Kirchweih-Sonntag und -Montag findet im

Hotel ..Bären" in Neuenbürg

Kirckmvslk-Isnr
statt, wozu höflichst einladet Otto Vreuninger.

Soklsoklpsnlis -
Kspvlls Ass IVlusik-Vsrsins blsusnbürg

Conweiler.
Am Kirchweih-Sonntag findet im Gasthaus zum

„Rötzle-KSrckvrsSK-Isnr
statt, wozu höflichst einladet Karl Faatz.

Bekannt gute Speisen und Getränke.

sllMl.
PI6WS

eittsattSä
VMkVVWVN»

lSSk

B i r k e n s e l d.
Aus dem Nachlaß der verst.

Heinrich Becky Eheleute kom¬
men am Montag, 17. Okt.,
abends 7 Uhr, im Rathaus¬
saal zum Verkauf:
Wohnhaus Mi,Wie
Bienenstand und 4,48 Ar
Garten , Danmwiefe , 6,30
Ar, in den Waldstllcklen, wo¬
zu Kaufsliebhaber eingeladen
sind.

Für die Erben:
Theodor Bester.

Calmbach.
Außergewöhnlich billig zu ver¬
kaufen(Weihnachts-Geschenk)

ein Viano.
neu, nußbaum, hochmodern,
voller Ton, 5 Jahre Garantie,
1 Piano , Tafelklavier, sehr
gut, 1 Cello» vorzüglicher
Ton, Meisterarbeit.

Näheres zu erfragen
Höfener Straße 224.

LLksurrrielksur
— Lernruk AH

8pk«>p>sn
vom 16. bis 23. Oktober x,

Sonntag, 16. Okt., nachm.3'/,
Vas kieü der kiede

Hire Vermäsilung fieeriren sicri ariioreigeri

6eoi -g Klumps)

üei -ii-ocl ^lompp
geb. l̂ otnlulb

Zcr>«snnV/aIne!m
15. Oktober 1922

Montag, 17. Oktober, abds. 8ltz
Vor Sonnenuntergang

Dienstag. 18. Okt., abds. 8:
Oie Oubarrv

Mittwoch, 19. Okt., abds. 8 ^
Vas l.ie«t der klebe

Donnerstag. Freitag. Samst«
20., 21. und 22. Okt., je abds.8W

Donnerstag, äer 17. Lpril
Sonntag.23.Okt., nachm.3.38G

und abends8 Uhr
Die vubarrv

Vier gebrauchte eiserne

Sesen
billigst abzugeben
Grüner Wald , Herrenalb.

Sonntag, 18. Oktober IW
vr. mell. Huzele, Dobel
Telefon 174 und SA . 37t

Herrenalb.

Ernte- und Herbstdankfeit
Herrenalb Grüner Wald
Sonntag, 16. Oktbr. IM,

vormittags9 Uhr:
Festgottesdienst
Pred. G. A. Schwenk

abends8 Uhr:
Erntedankfestseier

Relig.Aussühr.in6Bildern
Eintritt frei

Programm 30 Psg.

EMU . GdllttW
in Neuenbürg

Sonntag, den 16. Okt.
Kirchweihfest

10 Ahr Predigt (Hebe. 13,7- !
Lied Nr. 107)

Stadtvikar Lick
5 Uhr Predigt

Stadtoikar Appemellrr.
Mittwoch nachmittag5—6WL

Meldung zuntl . Konfirmck«
unterricht im GemeindehM.

Am Mittwoch abend umSllhn!
Bibeistunde im Gcmcindch«;

Freitag 11 Uhr Beginn dcs ch«
Konfirmationsuntcrrichts.

In Waldrenuach
ist am Sonntag IM /2 Uhr Eck«

dienst.

in Neuenbürg
Sonntag, den 16. Oktober

(Kirchweihfest)
Kommunionaustcilung: Vor di

Amt.
9 Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr Andacht.

In Herrenalb
10.15 Uhr Gottesdienst.

MethodisleiigeaM
Evang . Freikirche.
Sonntag, den 16. Oktober

Barm. '/zlO Uhr Predigt:HMM ' -- - - .bendmahl(E. Palm.)
Nachm. 2 Uhr Bezirkssest.
Abends'/z8 Uhr Calmback-

Evang . Gottesdien
in Virkeufeld

am 21. Sonntag nach Trinis
(16. Oktober).

9 Uhr Christenlehre(Söhne)
10 Uhr Predigtgottesdienst.

Pfarrer LiW.
11 Uhr Kinderkirche.
8 Uhr Singabend.

Stadtpsarrer Gohl-Marb«̂
Am Montag. 17. Oktober>°

Dienstag, 18. Oktober
je abends8 Uhr Eingaben«

Stadtpfarrer Gv
Am Donnerstag, 20. 2kt«k

abends8 Uhr Bibelstundei»>
meindehaus.

Evang . Geweinsch»
Virkeufeld

Gemeindehaus Schillerst
Sonntag, den 16. Oktober

(Erntedankfest)
Vorm. V2IO Uhr ErntedanM

mit der Sonntagschule.
Prediger K.

Nachmittagŝ 3 Uhr: Ernte«

Montag abend8 Uhr Hebung
Gern. Chor. ,

Dienstag abend8 Uhr ^
betstunde; anschl. 3ugend°
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